
Zeitbericht

Münchens christliche Kunstder Gegenwart
Im Juli un August des Jahres fand ı Stadtmuseum 1ine Ausstellung VoO Mün-
chens christlicher Kunst der Gegenwart STa Die Ausstellung stand un dem.
Ehrenprotektorat Seiner minenz des hochwürdigsten Herrn Kardinals Joseph
Wendel des Bayerischen Kultusministers Prof Dr Th Maunz, des Bürgermel-
STeTrs Hieber und des Präsidenten der ademıle, Prof Sep Ruf 1ıne 1€.Von

Architekturmodellen, Plastiken, Malereien un kunstgewerblichen Arbeiten VeILI -
mittelte Einblick das künstlerische Schaffen beıder Konfessionen Die
geistvolle KEinführung den Katalog chrieb Goergen, den vorzüglichen Kurz-
führer Urc dıe Kırchen der Franz Dambeck

Rahmen der Ausstellung veranstaltete ; e1INe Vortragsreihe, wobel füh-
rende Kachleute des Auslands über dıe Lage der christlichen Kunst ı Italien,
der Schweiz, I Krankreich und ı Sudamerika sprachen.

Diese Veranstaltungen, dıe München besonderer VWelse mıt dem Namen
VOo.  — Dr Schnell dem Herausgeber der Zeitschritt für christliche Kunst, „„Das
ünster verbunden sınd machten deutlich daß VOo  b selıten der Kirche WwWIeC VOo  n
seıten der Künstler ec1IN großer Prozeß Gang gekommen 1st der sıch muht die
ge1ıslige Welt der Gegenwart mıt den Forderungen des Glaubens, der Liturglie und
Frömmigkeit, Sicher zeichnen sıch el 1Ne €l VOoO  — Gefahren ab,
dıe ebenso ı den VorträgenW 16 den Kommentaren ZUr Ausstellung aUSSCSPLO-
chen wurden; der OrSans selhst aber ist vVvon unschätzbarer Bedeutung; denn Eerst
die Begegnung VoO  — Überlieferung un Gegenwart ermag die Voraussetzungen
schaffen, cdie eC1Ne christliche Existenz ı der modernen Welt ermöglichen.

Die Wolgadeutschen
Im TE 17617 rief Katharına I1 Fremde ı105 Land, die noch WEN1$S besiedelten
Gebiete Rußlands kultivieren. 1764 kamen die ersten Deutschen, meıst aus

Bayern, Württemberg un aden, un! siedelten den Ufern der olga ı Gebiet
der Iruc  aren Schwarzen Erde 7Zwischen 1764 un 18364 entstanden ı dem 56
blet zwıschen Samara un Saratov 190 deutsche Siedlungen, dıe sıch Urc ihre
Sauberkeit un Wohlhabenheit auszeichneten. In manchen Dörfern esa jeder
Bauer 250 ha, un Wer 1Ur Ag E30 esaß, galt als arıiil (vgl diese Zs 101
13383)

Katholiken un Protestanten siedelten getrennt, daß CIM katholische und
FreinNn evangelische Dörfer gab, wobel die Katholiken Drittel der Bevölkerung
ausmachten Das Schulwesen blühte, nıcht NUuUr der Zarenzeit sondern auch och
1937 WO 6S 491 VOon 104 000 Kindern besuchte Volksschulen gab Daneben 1er-
ten 171 Mittelschulen, die VOo  en DA 500 Kindern esucht wurden, höhere Schulen
un 11 technische Lehranstalten Ks gab deutsche Theater un zwischen 1933
und 1935 erschienen 555 Bücher miıt Gesamtauflage Vo  — 860 000 ucC IDDie
Gesamteinwohnerzahl der 19924 errichteten Autonomen Deutschen Sozialistischen
Republik belief sıch 1933 auf 576 VOO, vVvon denen 3892 000 Deutsche 1940 War
diese Zahl auftf mehr als 400 000 gestiegen.

1939 noch hatte die TOSowjet Enzyklopädie die Erfolge der deutschen
W olgarepublik den Himmel ehoben: „Der außergewöhnliche Erfolg der
Landwirtschaft der deutschen W olgarepublik W16 auch der übrıgen Wirtschaft
widerlegt aufs glänzendste die Behauptung der Faschisten, daß dıe Deutschen der

GERepublik Hunger litten un unterdrückt würden.
Von dieser deutschen Volksgruppe exıistieren heute NUur mehr verschleppte und

versprengte Teile Ks begann 1 Juli un August 1941, also unmiıttelbar mıt dem
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